
Bernhard Zöller sieht gute 
Gründe für DMS plus Papier 
Z w x g i b t  es noch sehr viele 
Fälle, in denen Papierdoku- 
mente erst gar nicht digitali- 
siert werden, z. B. wenn der 
Zugriff auf umfangreiche Alt- 
akten so selten erfolgt, dass 
sich der Aufwand zur Digitali- 
sierung nicht rechnet. Warum 
aber sollte ein 

mente. Handels- und steuer- 
rechtlich ist dies zulässig. In 
Deutschland gilt seit der GOBS 
1995 die liberale Praxis, dass 
die Originalbelege vernichtet 
werden können, wenn sie 
GOB-IGOBS-konform archiviert 
wurden und nicht nach ande- 

ren Rechtsvorschriften 
aufzu bewahren 

sind. 
Die Ablösung der konventio- 

nellen Dokumentenorganisation 
durch elektronisches Dokumenten-Mana- I- \ 
gement ist stets eine organisatorische He- 
rausforderung. Bei manchen Unternehmen 

erfolgt die Ablösung schrittweise, andere halten 
Parallelwelten von Papier und digitalen Doku- 
menten für notwendig. Wann und unter wel- 

chen Bedingungen ist eine hybride Doku- 
mentenorganisation sinnvoll? Renom- 

mierte Unternehmensberater 
berichten aus der Praxis. 

A Anwen- Risiko der 
der Papier Rechtssicherheit 
vorhalten, wenn er 
es bereits elektronisch verfüg- 
bar hat und damit die Vorteile 
der sofortigen Verfügbarkeit 
und Integrationsfähigkeit in IT- 
Systeme und -Prozesse nutzen 
kann? Hierfür gibt es tatsäch- 
lich manchmal gute Gründe. So 
ist es typisch, dass Papier vor 
der Vernichtung temporär 
noch für wenige Wochen oder 
Monate vorgehalten wird bis 
die Dokumente von der Sach- 
bearbeitung gesichtet und 
bearbeitet sind und somit kein 
Risiko des Nachscannens we- 
gen schlechter Qualität be- 
steht. Danach vernichten die 
meisten Anwender, die wir 
kennen, ihre Originaldoku- 

abwägen 
Dokumente dauerhaft als 
Papier neben den elektroni- 
schen Dokumenten vorzuhal- 
ten kommt in der Praxis eben- 
falls vor und ist meistens durch 
externe Anforderungen be- 
gründet. Sehr häufig findet 
man in manchen Branchen - 
Beispiel Sozialversicherungswe- 
Sen - die Verpflichtung, die 
Dokumente im Original für 
den eventuellen Zugriff Exter- 
ner (Bsp. Sozialgerichte) vorzu- 
halten. Selbst wenn man in vie- 
len Fällen davon ausgehen 
könnte, d,ass die Anforderun- 
gen mit Reproduktionen aus 
einem DMS wesentlich besser 
und genauso sicher zu erfüllen 

sind wie mit den Originalbele- 
gen: eine Rechtssicherheit, dass 
die elektronische 
ausreicht, hat ma 
fall nicht. Wo dieses Risiko aus 
regulatorischen oder betriebs- 
wirtschaftlichen Gründen un- 
tragbar hoch ist, wird das 
Papier im Original aufbewahrt. 
An dieser Stelle sollte man 
übrigens darauf hinweisen, 
dass dies nichts mit ,,elektroni- 
scher" versus ,,analogeru Auf- 
bewahrung zu tun hat, son- 
dern mit der Tatsache, dass 
Originaldokumente transfor- 
miert wurden und die zivil- 
rechtlich relevanten Originale 
nicht mehr verfügbar sind. 
Daher unterliegen auch Mikro- 
filmreproduktionen diesen Ein- 
schränkungen. 

Ein letzter Grund Papierori- 
ginale parallel vorzuhalten ist 
gelegentlich bei sehr komple- 
xen Akten und Dokument- 
Strukturen zu beobachten, 
die auf Grund des Formates 
(AO-Zeichnungsmappen) oder 
ihres Umfangs 
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